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Als die Kinder verschwanden 
Ein Stück über das Verschwinden der Kindheit 
Von Walti Mathis 
LU/ mindestens 17 SpielerInnen (variabel bis 25) ab 11 Jahren 
Spieldauer: eine knappe Stunde 
 
Die Geschichte 
In einem alten Estrich entdecken Kinder eine alte Truhe, die eine 
faszinierende Anziehungskraft ausübt. Durch diese Kiste gerät die 
Kindergruppe in ein Labyrinth voller Geheimnisse, aus dem es keinen 
Ausweg mehr gibt. In dieser Nacht verschwinden alle Kinder. Niemand 
weiss wohin, niemand hat sie wieder gesehen. 
 
Zum Stück 
Dieses Stück erzählt von Kindern am Uebergang zum 
Erwachsenwerden und behandelt die Frage: Wie lange darf man Kind 
sein? Oder: Wie lange dürfen Kinder in ihrer eigenen Welt leben, wie 
früh werden sie von der Realität eingeholt? Beschleunigen Gewalt, 
Konsum, Gruppendruck, Familie und Stress das Verschwinden der 
Kindheit? Aus diesen Fragen entstand eine mysthische und lustige 
Geschichte in deren Mittelpunkt Kinder und eine magische Kiste 
stehen. Der Auszug mit den fünf Thesen des Autors zum Verschwinden 
der Kindheit kann beim Verlag angefordert werden. 
 
Zur Regie 
Der Grundhaltung dieses Stücks, das Verschwinden der Kindheit, sollte 
auch die Regie Rechnung tragen. Das heisst, Kinder die endgütlig 
verschwinden, dürfen während des ganzen Stück nicht mehr zu sehen 
sein. Auch wenn dies für die jungen Darstellerinnen, die schon früh 
verschwinden, nicht so attraktiv ist. Denn da liegt ein Reiz dieser 
Geschichte: Eine grosse und wilde Kinderhorde wird immer kleiner und 
kleiner, bis schliesslich alle Kinder verschwunden sind. 
Doppelrollen sind gestattet, wenn beide Rollen vor dem jeweiligen 
endgültigen Verschwinden gespielt werden.  
Zur Ausstattung 
Das Bühnenbild stellt einen alten, grossen Estrich dar. Hinten in der 
Mitte, an einen Hintergrund gelehnt, steht eine grosse Kiste. Auf der 
einen Aussenseite der Bühne steht eine grosser Spiegel auf der anderen 
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Aussenseite ein Garderobenständer. Dazu können einige kleinere 
Kisten oder Koffer herumliegen, die in den Spielszenen als 
Sitzgelegenheit benutzt werden. Die Kiste ist ungefähr einen Meter 
hoch und breit, hat eine Länge von 1.50 Metern und sollte zwei 
Kindern bequem Platz bieten. Die Kiste steht so auf der Bühne, dass 
das Publikum nicht hineinsehen kann. Die Rückwand der Kiste hat ein 
Loch, durch das ein Kind schlüpfen und abgehen kann ohne vom 
Publikum gesehen zu werden. Innerhalb der Kiste ist ein rotes Licht, 
das nur dann aufleuchtet, wenn ein Kind endgültig verschwindet. 
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Personen und ihre  Rollen 

 
Charly als Romeo 
Jonas als Julia 
Irene als Dornröschen 
Tobi als Prinz 
Michi als Verkäufer 
Jenny als Discogirl 
Andrea als Tochter 
Marion als Andreas Mutter 
Simon als Zombie 
Daniel als Zombie 
Sara als Aerztin 
Wendy als Schülerin 
Christian als Wendys Vater 
Nicole als Wendys Mutter 
Janine als Lehrerin 
Sandro als Manager 
Stefanie als Manager 
Einige Outsider 
Einige Starkids 
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Szenenplan 
 
1. Schokolade  Irene / Tobi 

2. Training  Alle 

3. Dornröschen  Alle 
 Irene und Tobi verschwinden endgültig 

4. Vermisst  Alle 

5. Romeo und Julia Charly / Jonas / Michi 

6. Boutique  Michi / Marion / Andrea 
 Andrea verschwindet endgültig 

7. Zombies  Simon / Daniel / Sara 
 Simon und Daniel verschwinden endgültig 

8. Schule  Wendy / Christian / Nicole / Janine 
 Wendy verschwindet endgültig 

9. Romeo und Julia Charly / Jonas 

10. Disco  Alle (die noch nicht verschwunden sind) 

 Alle Outsider verschwinden endgültig 

11. Romeo und Julia Charly / Jonas 

12. Starkids  Starkids / Stefanie / Sandro 
  Alle Starkids verschwinden endgültig 

13. Wallstreet  Sandro / Stefanie / Charly / Jonas 
 Sandro und Stefanie verschwinden endgültig 

14. Romeo und Julia Charly / Jonas 

15. Charly  Charly / Jonas 
 Charly und Jonas verschwinden endgültig 
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1. Szene: Schokolade Irene /Tobi 
 

 Bühne ist dunkel. Melancholische Musik kommt auf. 
Langsam wird der ganze Estrich sichtbar. Hinten in 
der Mitte, an einen Hintergrund gelehnt, steht eine 
grosse Kiste. Auf der einen Aussenseite der Bühne steht 
ein grosser Spiegel auf der anderen Aussenseite ein 
Garderobenständer. Musik aus. Zwei Kinder stürmen 
auf die Bühne. Irene verfolgt Tobi, der ein 
Schoggistängeli in der Hand hält. 

Irene: Gib mer sofort das Schoggistängeli. Es ghört mir. 

Tobi: Nei, es ghört mir. Ich ha’s gfunde. Versteckt es hinter 
dem Rücken 

Irene: Du häsch mer’s us de Händ grisse. 

Tobi: Nei, ich ha’s gfunde - i diine Händ. 

Irene: Du bisch gemein. 

Irene versucht Tobi das Stängeli zu entreissen - Kurze 
Balgerei 

Irene: Du bisch so fies! Gib mer’s jetzt zrugg! 

Tobi: Denn wett ich aber en Finderlohn. 

Irene: Chunnsch d Hälfti über, wenn mer’s jetzt gesch. 

Tobi: Ich wett aber s ganze. 

Irene: Spinsch eigetlech. 

Tobi: Selber schuld. Er fängt an das Schoggistängeli 
auszupacken 

Irene: Verstick doch dra. Sie läuft entschlossen weg 

Tobi: Irene! Irene bleibt stehen, dreht ihm den Rücken zu - 
Tobi schleicht sich von hinten an - Irene dreht sich 
plötzlich um, und reisst ihm das Schoggistängeli aus 
der Hand und flieht damit - Tobi bleibt stehen. 
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Irene: So, das ess ich jetzt ganz allei. Sie setzt sich auf den 
rechten Rand der Kiste. 

Tobi: Du häsch aber gseit, ich chämi d Hälfti über. 

Irene: Wenn mer’s freiwillig ge hetsch! 

Tobi: Han ich jo! 

Irene: Freiwillig seisch du dem. sie will genüsslich 
hineinbeissen 

Tobi: Giizkrage! 

Irene: Also guet, ich bi ned so gemein wie du. Chunsch d 
Hälfti über - wenn... 

Tobi: Wenn was? 

Irene: Wenn e chli netter zu mir bisch. 

Tobi: Nett zu Dir? Sicher ned! 

Irene: Selber schuld. Sie nimmt sehr genüsslich den ersten 
Bissen. Mmmmh. Was luegsch so doof? Wetsch öppes 
vo mir? 

Tobi: Nur ein Biss! 

Irene: Muesch scho selber do ane cho. Ich träg dir’s secher 
ned noh. 

Tobi setzt sich auf den linken Rand der Kiste, damit der 
grösstmöglichste Abstand zu Irene erhalten bleibt. 
Irene streckt ihm das angebissene Schoggistängeli hin.  
 
Tobi will hinein beissen. Sie zieht die Hand jedoch ein 
bisschen zurück, so dass er näher rutschen muss. Sie 
zieht noch weiter zurück. Tobi rutscht so immer näher, 
bis er eng neben ihr sitzt. Erst jetzt darf er zur 
Belohnung ein Stück abbeissen. Tobi und Irene sitzen 
jetzt nah beinander und essen zusammen genüsslich 
das Schoggistängeli zu Ende. Sie geniessen die 
Schokolade und das Zusammensein. Sie sitzen immer 
noch auf der Kiste und lächeln sich verlegen an. 
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Langsam berühren sich ihre Hände. Sie schauen sich in 
die Augen...... plötzlich ein Pfiff! Tobi und Irene 
verstecken sich schnell. Alle Kinder rennen in Kolonne 
auf die Bühne. 
 
 

2. Szene: Training Alle 
 

In Kolonne rennen alle Kinder keuchend und völlig 
erschöpft rund um die Bühne. Das Training wird 
geleitet von Charly, angezogen wie ein Knabe, ist in 
Wirklichkeit ein Mädchen und heisst Charlotte. Ihre 
langen Haare versteckt sie unter einer Baseballkappe. 
Ein Pfiff von Charly. Alle lassen sich erschöpft zu 
Boden sinken. 

Charly: Und zum Schluss no es Streching. 

Kind: Scho wieder? 

Charly: Das ghört dänk dezue. Alli ufstoh! 

Kind: Häsch nie gnueg? 

Charly: Tüend mer jetzt trainiere oder diskutiere. 

Kind: Ich mag nümme. 

Charly: Ihr wänd jo s Turnier wieder gwünne. 

Jenny: Das Turnier löscht mir langsam ab. Wer isch för e 
Disco? 

Dani: Ich ned. Ich schiebe lieber en Video ine, ein vo de 
gröbere Sorte. 

Charly: Dani, du bliibsch do! 

Dani: Vomene Meitli lohn ich mir nüd säge. 

Charly: Du häsch es no am meischte nötig. 

Dani: Weisch was du mir chasch. 

Charly: Was? Dani geht ab Chomm sofort zrugg! 
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Sara: De Dani hät rächt. Du bisch jo schlimmer als en Bueb. 

Charly: Und du bisch schlimmer als es Meitli. 

Sara: Muesch ned meine, will du lieber en Bueb wärsch, 
chönnsch üs umekomandiere. 

Charly: Goht's dich öppes a? 

Sara: Jo Charlotte! 

Charly: Charly! 

Sara: Du heissesch Charlotte und bisch es Meitli. 

Jenny: Und weisch was für eis? 

Charly: Nei! 

Sara: A iibildeti Tussi. 

Charly: Säg das nomol! Sie hebt drohend die Hand 

Jenny: E iibildeti.... Charly will zuschlagen - hält plötzlich 
inne 

Alle schauen erschrocken auf die Truhe und es ist eine 
gespannte Ruhe eingetreten. 

Kind: Was isch denn das? 

Michi: Dänk e Kiste. Häsch kei Auge im Grind. 

Kind: Klar gsehn ich das. Aber die isch so... 

Kind: Was? 

Kind: ...unheimlich. Irgendwie unheimlich. 

Michi: Ach was! 

Kinder gehen vorsichtig näher heran. Die Spanunng 
spitzt sich zu. 

Charly: Lönd doch die Kiste in Rueh. 

Kind: Mich nimmt nur wunder, was drinne isch. 

Charly: Mache mer jetzt wiiter mit dem Training? 
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Kind: Wenn plötzlich e Liiche usechunnt. 

Kind: E Liiche isch scho tod, die cha gar ned use cho. 

Kind: Mach scho uf. 

Charly: Chömed jetzt, die Kiste ghört ned üs. 

Jonas: Mer lueged nur, was drinne isch, und denn mache mer 
sie wieder zue. 

Charly: Mached was er wänd. Sie setzt sich mit dem Ball an den 
Bühnenrand 

Michi öffnet langsam den Deckel der Truhe ganz. Alle 
gehen in Deckung. Nichts geschieht. Michi schaut 
hinein. Gespannte Ruhe. Michi geht hinein. Ruhe.  

 

Plötzlich springt er heraus. Er hat ein Kostüm und ein 
Plastikschwert in der Hand. Die Kiste ist voller 
Kostüme. Stimmungswechsel. Alle Kinder stürmen zur 
Kiste und schauen sich die Kostüme an, sie sind froh, 
dass sie nicht mehr trainieren müssen. 

Michi: Chomm mir spieled Theater. S hät för alli es Kostüm. 

Charly: Aber ersch noch em Training. 

Jenny: Noch em Training isch Disco. 

Michi: Wer isch für Theater? 

Laute Zustimmung. Alle probieren die Kostüme vor 
dem Spiegel an, machen die entsprechenden 
Bewegungen, die zum Kostüm passen. Nur Charly und 
Jonas sitzen am Bühnenrand und schauen zu. 
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3. Szene: Dornröschen Alle 
 

Irene und Tobi treten aus ihrem Versteck auf die 
Bühne. 

Kind: Lueg au do - üsi zwei Vermisste. Isch es schön gsii? 

Kind: Es neus Liebespaar! 

Tobi: Findsch es luschtig. 

Irene: Kindskopf. 

Michi: He, Tobi! Irene! Nämed au es Kostüm. 

Tobi: Nei, kei Bock. 

Kind: Ueses Traumpaar macht lieber anderi Speli. 

Irene: Höred uf so kindisch tue. 

Nicole: Ich weiss was: De Tobi spelt en Prinz und Irene spelt s 
Dornrösli. 

Irene: Goht's no. So en Quatsch spel ich sicher ned. 

Nicole: Wieso ned? Madame Dornrösli. 

Tobi: Send mer do im Kindergarte? 

Nicole: Mir speled jo ned s Märli. Mir speled nur ei Szene. 

Tobi: Weli? 

Nicole: Die Szene mit em Wachküsse. 

Irene: Wäääh, ich dä küsse? Nie im Läbe. 

Alle: im Chor Küsse! - Küsse! - Küsse! - Küsse! - Küsse! 

Nicole: Das Kostüm passt bestens zu dir, du Märliprinz! Gibt 
Tobi das Kostüm Und für d Irene isch das do. Gibt 
Irene das Kostüm 

Michi: Speled jetzt. 

Kind: Ihr händ scho s Fussballtraining gschwänzt. 
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Kind: Ihr sind doch Spelverderber. 

Alle: im Chor Spelverderber! - Spelverderber! - 
Spelverderber! Tobi und Irene stehen mit ihren 
Kostümen verlegen in der Mitte der Spielszene. 

Tobi: Also guet! Mer speled nur - wenn ihr alli au mitspeled. 

Irene: Tobi! 

Nicole: Iiverstande. Gönd jetzt Kostüm go azieh. 

Irene: Ich wett ned Theater spele! 

Tobi: Isch emol besser als Charlys Fussballtraining. 

Irene: Aber ich küsse dich ned! 

Tobi: Du muesch mich gar ned küsse. Kennsch denn das 
Märli ned? 

Irene: Aber nochher wünsched mir üs au e Szene. Irene und 
Tobi gehen mit ihren Kostümen ab 

Charly: Mir mached jetzt wiiter mit Trainiere. 

Michi: Nei mir speled Theater und ich spele ... mit 
krächzender Hexenstimme die bösi Fee, wo s Dornrösli 
sticht. Hä. Hä. humpelt als Hexe davon 

Nicole: Und mir send de Hofstaat, wo hundert Johr schloft. 
Charly und Jonas mached doch au met? 

Charly: Nur wenn mer nochher wieder trainiered. 

Jenny: Aber ersch noch de Disco. Irene tritt als Dornröschen 
verkleidet auf 

Irene: Die doofi Rolle söll doch öpper andersch spiele. Zum 
Biispiel du Jenny. 

Jenny: Ich spele es Discogirl. 

In diesem Augenblick humpelt Michi als Hexe 
verkleidet auf die Bühne. Er geht auf Irene zu und pickt 
ihr in den Arm 
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Irene: Aua! Was machsch? Das tuet weh? 

Michi: Ich ha dich gstoche! Stirb! Stirb! 

Alle anderen fallen auf den Boden 

Irene: Wieso lieged ihr jetzt ab. Ich ha gmeint mer speled 
Theater. 

Tobi: HAAAA! Mit einem lauten Schrei in Kung-Fu Manier 
und einem Plastikschwert stürzt Tobi als Prinz auf die 
Bühne. 

Irene: Spinnsch eigetlech mich so go verschrecke. 

Tobi: Du schlofsch dänk 100 Johr! Jetzt muess ich nomol 
afange. Tobi ab 

Nicole: Irene, du muesch au ablige. 

Irene: Wieso? 

Nicole: Dass dich de Prinz besser usem Schlof küsse chan. 

Irene: Dä küsst miich! 

Alle: im Chor Küsse! - Küsse! - Küsse! - Küsse! - Küsse! 

Irene legt sich widerwillig auf den Boden. Alle liegen 
immer noch auf dem Boden. 

Tobi: HAAAA! Mit einem lauten Schrei in Kung-Fu Manier 
stürzt Tobi als Prinz das zweite Mal auf die Bühne, als 
er Irene sieht, verlässt ihn der Mut 

Nicole: Chomm jetzt, Märliprinz! 

Tobi: kniet unsicher nieder zu Irene - alle heben den Kopf - 
schauen ihn an Ich küsse sie nur, wenn ihr ned lueged. 

Alle: im Chor Nei! Nei! Alle legen sich wieder hin und 
stellen sich schlafend 

Tobi: Sein Kopf beugt sich langsam zu lrenes Gesicht 
hinunter - im gleichen Tempo heben alle andern  ihre 
Köpfe um ja nichts zu verpassen. Ihr lueged! Alle Köpfe 
wieder ab Auge zue! Wehe, ihr lueged nomol! Wieder 
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beugt sich Tobis Kopf langsam zu Irenes Gesicht, und 
wieder schauen alle auf Wenn ihr no einmal lueged, 
spel ich nümme mit! Auge zue! Alli! 

Wieder beugt sich Tobi zu lrenes Gesicht - diesmal 
bleiben die Köpfe unten. Kurz bevor sich Tobis und 
Irenes Lippen berühren - beginnt sie zu sprechen 

Irene: Tobi! 

Tobi: Psst, du schlofsch no. 

Irene: S Dornrösli schloft doch im ene Himmelbett. 

Tobi: Do hät’s keis Himmelbett. 

Irene: Irene steht leise auf und öffnet die Kiste.Rotes Licht 
dringt heraus Do isch s Himmelbett. Do inne sind mer 
ganz allei - ‘s gseht üs niemerd. 

Irene und Tobi steigen langsam in die Kiste. 
Lichtwechsel. Die Bühne verdunkelt sich, aus der Kiste 
scheint rotes Licht. Melancholische Musik ertönt. Tobi 
und Irene verschwinden langsam in der Kiste, sie 
schliessen den Deckel über sich. Lichtwechsel. Rotes 
Licht und Musik aus. 

Irene und Tobi sind endgültig verschwunden. 

 

4. Szene: Vermisst Alle 
 

 Die Kinder liegen immer noch vor der Kiste und 
warten, bis der Deckel wieder aufgeht. Ruhe. 

Michi: stürzt herein. He, penned ihr immer no? 

Alle: Pssst. Sofort abe. Michi geht zu Boden - Alle liegen 
ruhig. Langsam heben einige den Kopf und schauen zur 
Kiste 

Michi: Das isch aber en lange Kuss. Gekicher 

Kind: Was mached echt die so lang? 
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Michi: Jo was echt? Gekicher 

Kind: ‘s wird langsam langwilig. 

Kind: Mir isch verleidet. 

Kind: Mir au. 

Kind: Chomm mir lueged emol iine. 

Charly: Dänn sind mir aber Spielverderber 

Michi: Ich chlopfe emol, aber ich bis denn ned gsii. 

Geht zur Kiste und klopft - Alle legen sich regunglos 
hin. Nichts rührt sich. Langsam heben alle wieder den 
Kopf 

Charly: Ich zeig der jetzt wie me chlopfed. Charly geht zur 
Kiste und tritt mit den Füssen dagegen - Nichts rührt 
sich. 

Kind: Mech nimmt scho wunder, was die det inne mached. 

Kind: Ich luege emol iine. 

Zwei Kinder gehen zur Kiste und heben langsam den 
Deckel. Sie schrecken zusammen und bleiben wie 
angewurzelt stehen. Langsam erheben sich alle, gehen 
zur Kiste und schauen hinein. Die Kiste ist leer! 

Kind: Sie sind weg! 

Kind: Kiste isch leer! 

Kind: Die müend doch do inne sii! 

Charly: Söll ich iine go luege. 

Jonas: Nei, das isch z gföhrlech. 

Charly: Wenn er mich a de Händ hebed, ned. 

Charly: steigt in die Kiste, alle halten sie - sie taucht wieder auf 
Lönd mich au los. Bi keis Baby. Und überhaupt isch d 
Kiste leer. 

Kind: Die sind doch use, wo alli d Auge zue gmacht händ. 
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Michi: Das cha ned sii. Ich bi vor de Türe gsii. Use isch 
niemerd. 

Kind: Das isch nur en böse Traum. 

Kind: Ach was! Die speled üs nur en Streich. 

Kind: Händ ehr das Liecht au gseh. 

Kind: Was für es Liecht? 

Kind: S Liecht i de Kischte. 

Charly: Chomm mer trainiered jetzt wiiter. 

Jenny: Also ich be für e Disco. 

Michi: Nei, jetzt speled mer Theater, we mer scho so viel 
Kostüm händ. Mir erfindet alli e Gschicht und in ere 
Stund speled mer‘s enand vor. 

Marion: Genau! Ich bin e eleganti Dame wo goht go schoppe. 
Sie geht mit topmodischem Kleid ab. 

Andrea: Und ich bi diini Tochter. Geht mit Kostüm ab 

Michi: I dem Fall bin ich de Verkäufer. Geht mit Kostüm ab 

Jenny: Ich be natürlich es Disocgirl. Ich hole de Sound. 

Simon: De Dani und ich sind Zombies. Geht mit Kostümen ab 
Dani! 

Christian: Und ich bin en stränge Vater. Nimmt Kostüm Und du 
bisch miini Tochter. Streckt Wendy ein Kostüm hin 

Wendy: Ich wet aber ned diini Tochter sii. 

Christian: Du wotsch! Sus git‘s Husarrescht! 

Wendy: Aber nur wenn d Nicole miini Muetter isch. Gibt 
Nicole Kostüm 

Nicole: Also guet. Mir sind e glückliche Familie. Die drei 
gehen ab 

Janine: Ich wett emol e strängi Lehreri spiele. Mit Kostüm ab 
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Sara: Und ich e Aerztin. Geht mit Arztkostüm ab 

Sandro: Ich be en Manager, wo a de Börse Millione verdient. 

Stefanie: Manager! Das bin ich au! Nimmt auch ein 
Managerkostüm 

Sandro: Chunnsch met mer a d Börse? 

Stefanie: Ich wett d Manageri vo de Back-Streeet-Boys sii. 

Sandro: Spiel doch beides. 

Stefanie: Au jo! Sandro und Stefanie gehen mit Kostümen ab 

Wenn aufgrund der Ensemblegrösse, noch Kinder 
übrig sind, gehen auch sie mit farbenfrohen Lifestyle 
Kostümen oder glänzenden Discokleidern ab. Wenn 
alle weg sind, sitzen nur noch Charly und Jonas am 
Bühnenrand und schieben sich gelangweilt den Ball hin 
und her. Auf der Bühne liegen nur noch zwei 
Plastikschwerter, ein Buch, ein Romeo- und ein 
Juliakostüm . 

 
5. Szene: Romeo und Julia Charly / Jonas / Michi 
 

Michi, als modischer Verkäufer verkleidet, tritt auf. Er 
nimmt Charly den Ball weg. 

Charly: Michi, hät‘s der i s Hirni gschisse. 

Michi: Also bitte. In ere Boutique isch doch spiele verbote! 

Jonas: Was für e Boutique? 

Michi: Also bitte. Was erlaubed ihr euch eigetlech. 
Verschwindet us miinere Boutique! Geht mit dem Ball 
ab 

Charly: Michi gib üs de Ball. 

Jonas: Dä spinnt völlig. 

Charly: Was mache mer jetzt? 
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Jonas: steht auf und geht zu den Kostümen Dänk au Theater 
spiele. Er hebt ein kleines Buch auf, das ebenfalls in 
der Kiste war - liest darin Super! Das isch es Buech 
vom Scheikspiir. 

Charly: Scheikspiir? Was isch denn das? 

Jonas: Dänk en Schriftsteller. 

Charly: Und was schriibt dä? 

Jonas: Romeo und Julia. 

Charly: Und was isch das för e Gschicht? 

Jonas: Also, Romeo und Julia das wäred mir. 

Charly: ungeduldig Was för e Gschicht! 

Jonas: Ah .... Ah..... e Liebesgschicht. 

Charly: A Liebesgschicht. So langwiilig! 

Jonas: Es werd au kämpft. 

Charly: Begeistert Ich darf kämpfe? 

Jonas: Sicher. 

Charly: Guet dänn mach ich mit. Ich be de Romeo. 

Jonas: Das goht ned! 
Charly: Wieso ned? 
Jonas: Well du es Meitli bisch. 
Charly: Ich bi de Romeo! 
Jonas: De Romeo muess chönne fechte! 
Charly: Also: Dä wo besser cha fechte, dä isch de Romeo. 

Iiverstande? 
Jonas: Vo mir us. Aber zwei Durchgäng. 
Charly: Zwei Durchgäng. Fang endlich a. 
Michi: kommt herein mit Kleidern Sind ihr immer no do! 
Charly: Mir spieled dänk au Theater. 
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Michi: Aber ned i miinere Boutique. 
Jonas: geht mit Schwert bedrohlich auf Michi zu 
Michi: Was fallt dir ii? Nei. Also bitte! Flieht hinter die Bühne 
Jonas: Häsch gseh, wie ich dä ewäg gfechtet ha. 
Charly: Aber jetzt fechtet mir. Charly geht mit Schwert 

fechtend auf Jonas los. Dieser ist so überrascht, dass er 
rückwärts stolpert und auf den Boden fällt. Bevor er 
aufstehen kann, ist Charly blitzschnell über ihm Wer 
cha jetzt besser fechte? Du oder ich? Fuchtelt mit 
Schwertspitze vor Jonas Gesicht? Du oder ich? Säg! 

Jonas: Du! 

Charly: Ha‘s jo gwüsst - Julia! - Chomm jetzt. 

Jonas: Und de zweiti Durchgang. 

Charly: Häsch öppes gseit, Julia? 

Jonas: Ich spiele natürlich s letschtmol d Julia! 

Charly: Das gseh mer denn no. Charly nimmt das Romeokostüm 
an sich. Auf dem Boden liegt nur noch Julias Kostüm, 
das Charly mit dem Schwert angelt und es Jonas 
hinhält. Das isch für dich, Julia. 

Jonas: Muess das sii? 

Charly: Mach scho! 

 Jonas nimmt widerwillig das Juliakostüm an sich 

Charly: Chomm jetzt Julia. Geht ab 

Jonas: Charly! Jonas folgt Charlie und geht ab 
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6. Szene: Boutique Michi / Marion / Andrea 
 

Michi erscheint wieder mit Kleidern die er stolz an den 
Garderobenständer hängt. Als modische und elegante 
Mutter kommt nun Marion auch in die Boutique. 

Marion: Schätzli! Chunnsch jetzt endli. Marion stolziert zum 
Garderobenständer 

Andrea: erscheint trotzig mit zerrissenen Jeans und 
provokativem Shirt Ich bruuche nüt Neus. 

Marion: Schätzli, so chasch nümme umelaufe. Gsesch us wie es 
Lumpetschudi. 

Andrea: Mir gfallt‘s. 

Marion: Mir ganz und gar ned. Du bruchsch endlich es schöns 
Kleid. 

Andrea: Denn gseh ich jo us wie du! 

Marion: Andrea! Du bisch schliesslich e jungi Frau. 

Andrea: Dänn chan ich jo nümme in Wald. 

Marion: A jungi Dame goht au ned in Wald! - Junge Herr! 

Michi: Madame, sie wünsched? 

Marion: Händ sie es modisches Summerkleid für miini Tochter! 

Michi: Sehr gern, Madame. Weli Konfektionsgrössi hät sie? 

Marion: Schätzli, säg dem nette Herr schnell diini Kleidergrössi. 

Andrea: XXL. 

Michi: Was! 

Marion: Das stimmt ned. Andrea benimm dich! 

Michi: mustert Andrea Ich glaube s 164 oder es chliins S. 
Lueged sie do hämmer grad die neuschti 
Sommerkollektion vo Mailand übercho. Michi 
päsentiert verschiedene Kleider. Andrea bleibt abseits 
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Marion: Sehr schön, wirklich schön. 

Michi: Oder die wiissi Siidäbluse mit eme mintfarbene Jupe. 

Marion: Sehr hübsch. Betrachtet sich mit dem Kleid vor dem 
Spiegel Ach, wär ich doch no zwänzg Johr jünger. 
Entschuldigung junge Herr, händ sie das Kleid e paar 
Nummere grösser. 

Michi: Wie bitte? 

Marion: Das Kleid würdi mir doch au no stoh. Oder? 

Michi: Vellecht händ mir öppes im gliiche Farbton aber ned 
ganz de gliichi Schnitt. 

Marion: Händ sie eigetlech nur Grössene für superschlanki 
Models. - Schätzli! Probier emol das schöni Kleid. 
Streckt Andrea das Kleid hin 

Andrea: Ich will aber ned. 

Marion: Schätzli, i dem Kleid gsesch us wie es richtigs 
Partygirl. 

Andrea: Ich wett ned a ne Party, ich wett go tschuttä. 

Marion: Andrea! Wenn du ned sofort das Kleid aprobiersch, 
gömmer nochher kei Glace go esse. 

Andrea: nimmt widerwillig das Kleid Do gsehn ich jo us wie e 
Frau. 

Marion: Du bisch au e jungi Frau! 

Michi: geht zur Truhe Lueged sie jungi Frau, do isch d 
Umkleidekabine. 

Michi öffnet langsam die Truhe. - Lichtwechsel. - 
Bühne verdunkelt sich, und aus der Kiste scheint rotes 
Licht. Die melancholische Musik ertönt. Andrea geht 
langsam mit dem weissen Kleid in die Kiste. Michi 
schliesst den Deckel wieder. - Lichtwechsel. - Rotes 
Licht und Musik langsam aus. 

Marion: Endlich emol e rächti Umkleidekabine. 
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Michi: Bäsekämmerli mit z kurze Vorhäng git‘s bi üs scho 
lang nümme. 

Beide stehen ungeduldig vor der Kiste und warten. Sie 
lächeln sich verlegen an. 

Marion: Junge Herr, dörf ich ihne e persönliche Frog stelle. 

Michi: Sicher, Madame! 

Marion: Äh ... Sind sie scho ... äh .... sind sie scho verhüratet. 

Michi: Nei no ned, aber i feschte Händ. 

Marion: Und wieso ned, wenn ich froge dörf. 

Michi: Jo, wüssed sie, de Roger bruucht no chli Ziit. 

Marion: entsetzt De Roger! klopft undgeduldig auf die Kiste 
Schätzli! 

Michi: Hät ihre Tochter immer so lang. 
Marion: klopft wieder auf die Truhe Schätzli! Mach e chli! 
Michi: Vellecht isch ihre s Kleid a Nummere z gross. 

Beide öffnen langsam die Truhe und schauen hinein. 
Andrea ist weg. 

Marion: Schätzli? 
Michi: Marion! D Andrea isch nümme drin! 
Marion: Junge Herr! Was fallt ihne i, mich z duze. Das melde 

ich ihrem Chef! 
Michi: Marion hör uf Theater spiele. D Andrea isch 

verschwunde! 
Marion: Dä Lade betritt ich nümme. Marion stolziert wütend ab 
Michi: Marion, Das isch kein Spass meh. Jetzt sind scho drü 

weg. Mir müend sie go sueche. geht laut rufend ab He! 
D Andrea isch au weg! 
Andrea ist endgültig verschwunden. 
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7. Szene: Zombies Simon / Dani / Sara 
 

Im Hintergrund rufen Kinder nach Irene, Tobi und 
Andrea. Simon erscheint, als Zombie verkleidet, auf der 
Bühne. Auch er sucht die drei verschwundenen Kinder. 

Simon: Andrea! Tobi! Irene! ruft lauter Andrea! Tobi! Irene! 

Dani: erscheint, ebenfalls als Zombie mit drei Videocassetten 
in der Hand Das isch de brutalschti Film, wo du je gseh 
häsch! - Was isch los? 

Simon: Häsch ned ghört. De Tobi, d Irene, d Andrea....... 

Dani: Was isch mit dene? 

Simon: Sie sind i dere Kiste verschwunde und nümme usecho. 
Eifach weg. 

Dani: Zeig emol. öffnet die Truhe schaut hinein Also do inne 
isch niemerd. 

Simon: traurig Ich ha‘s jo gseit. 

Dani: Und die andere? 

Simon: traurig Die sind am Sueche. 

Dani: Die chömmet dänn scho wieder. 

Simon: traurig Mir müend doch au go sueche. 

Dani: Chomm, mir gönd lieber go Video luege! 

Simon: begeistert Hey! Video! Super! 

Dani: Kännsch dä? "Klasse von 1984". gibt ihm 1. Cassette 

Simon: noch begeisterter Klasse von 1984. So geil. 

Dani: Gege dä Zombie isch "Klasse von 1984" gar nüd. Gibt 
ihm 2. Cassette 

Simon: Zombie! So geil! Isch das dä, wo sie mit de Kreissägi 
de Kopf spaltet? 
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